
Niveau nicht ganz zufrieden ist. Nur: Wenn 
seine Nationalmannschaft selbst eine Tal-
sohle durchschreitet, kann Löw schlecht den 
nörgelnden Besserwisser geben.

Hat die immer ähnlichere Herangehens-
weise vieler Teams mit frühem Pressing, 
schnellem Umschalten und hoher Intensität 
dazu geführt, dass die individuellen Unter-
schiede in diesem kollektiven Zwang ver-
schwimmen? Die Bundesliga-Neulinge Mar-
co Rose (Mönchengladbach), Oliver Glasner 
(Wolfsburg) oder David Wagner (Schalke) 
pflegen als Trainer allesamt diesen Ansatz. 
Das Führungsduo vom Niederrhein und aus 
Niedersachsen verkörpert nicht nur defensi-
ve Stabilität (erst sieben beziehungsweise 
fünf Gegentore), sondern auch gepflegtes 
Understatement. Weil der Höhenflug doch 
nur eine Momentaufnahme darstellt?

Beide Clubs müssen genau wie Eintracht 
Frankfurt noch die Belastung durch die 
Europa League schultern. Apropos Europa-
pokal: Bislang fällt die Ausbeute für die sie-
ben deutschen Starter mit sechs Siegen, drei 
Unentschieden und fünf Niederlagen durch-
wachsen aus. Soll die neue Ausgeglichenheit 
der Liga auch ein Zeichen der Stärke sein, 
braucht es mehr Konstanz.   In der Cham-
pions League stehen für Leverkusen bei At-
letico Madrid, Dortmund bei Inter Mailand  
und Leipzig gegen Zenit St. Petersburg  weg-
weisende Spiele an. Immerhin auf dieser 
Bühne ist der FC Bayern vor seinem Gast-
spiel bei Olympiakos Piräus  der bislang bes-
te Repräsentant des deutschen Fußballs.  Wie 
so oft in den vergangenen Jahren. Alles ist im 
Herbst 2019 eben doch nicht anders. 

Die neue NBA-Saison verspricht aufgrund eines aufregenden Transfersommers viel Spannung.

Kyrie IrvingKevin Durant

Anthony DavisLeBron James

Kawhi Leonard Paul George

James Harden Russell Westbrook 
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STUTTGART. Kaum einer steigt so tief in die 
Fußball-Archive wie Arnd Zeigler. Beim 
WDR sind jede Woche mehrere Mitarbeiter 
damit beschäftigt, für die Kultsendung von 
der wunderbaren Welt des Fußballs die Ver-
knüpfung zwischen Vergangenheit und 
Gegenwart mit Filmschnipseln, Tondoku-
menten oder Bildern möglichst unterhalt-
sam erlebbar zu machen. Am Sonntagabend 
genügte es jedoch, einfach die aktuelle Bun-
desliga-Tabelle einzublenden, um einen his-
torischen Moment festzuhalten: Dass nach 
acht Spieltagen den Tabellenersten Borussia 
Mönchengladbach vom Neunten Bayer Le-
verkusen nur zwei Punkte trennen, gab es in 
der Bundesliga-Geschichte seit Einführung 
der Drei-Punkte-Regel 1995 noch nie. 

Der geringste Abstand zu diesem Zeit-
punkt stammt aus der Saison 2008/2009, als 
der Tabellenführer Hamburger SV (17 
Punkte) vier Zähler vor dem Neunten 1. FC 
Köln  lag. Der FC Bayern war damals wegen 
der Wirrungen unter Jürgen Klinsmann gar 
nicht in der oberen Hälfte vertreten. Den Ti-
tel holte sich am Ende der von Felix Magath 
meisterhaft gequälte VfL Wolfsburg, der zur 
Halbzeit noch auf Platz neun rangierte. Wie-
derholt sich solch eine verrückte Geschich-
te? „Ich sehe da schon noch Möglichkeiten 
für Bayern München, die Bundesliga wieder 
langweiliger zu machen“, tönte Bayern-Prä-
sident Uli Hoeneß prompt am Montag.

Die stark auseinanderdriftenden Budgets 
bedingen, dass sich die Spanne der Personal-
etats irgendwann im Tableau widerspiegelt. 

Von Frank Hellmann Aber aktuell bildet sich der 750-Millionen-
Umsatz des Branchenprimus, zuletzt sie-
benmal in Folge Meister mit teils absurd gro-
ßem Vorsprung, im Ranking eben nicht ab. 
Und weil Borussia Dortmund gerne Führun-
gen verspielt und RB Leipzig viele Chancen 
vergibt, ist aus dem erwarteten Drei- ein  
Mehrkampf geworden. David Wagner, neuer 
Trainer des FC Schalke 04, unkte am Sonn-
tag sogar: „Derzeit können sich ungefähr 
zwölf Mannschaften in der Fußball-Bundes-
liga Spitzenteam schimpfen.“ 

Vorne hat sich fast anarchisch auch der SC 
Freiburg eingenistet, wo der gesamte Perso-
nalaufwand  2017/2018 laut DFL-Aufstel-
lung gerade einmal 40 Millionen Euro be-
trug. Das Fachmagazin „Kicker“ stellt ge-
nüsslich fest, dass „die Teams in der oberen 
Hälfte so dicht beieinanderstehen wie ein 
Liebespaar beim innigen Hochzeitstanz“. 
Und wer fängt den Strauß am nächsten Wo-
chenende? Am neunten Spieltag gibt es das 
Novum mit sieben Spielen, in denen ein neu-
er Tabellenführer gekürt werden könnte.  

Die einen bejubeln die neue Spannung an 
der Spitze, die anderen bemängeln das ge-
sunkene Niveau der Liga. Wobei Joachim 
Löw eher zu den Kritikern zu rechnen ist. 
„Für die Fans ist die Liga ausgeglichen und 
spannend“, sagte der Bundestrainer un-
längst im Dortmunder Fußballmuseum und 
deutete an, dass er mit dem gebotenen 

Dem Bundestrainer ist die neue 

Ausgeglichenheit nicht geheuer

sich der 28-Jährige für die L. A. Clippers und 
brachte eine Wechsel-Lawine ins Rollen. Der 
Finals-MVP  überzeugte   Paul George (29), 
ihm zu folgen. 

Aber die Clippers sind nicht das einzige 
„Powerhouse“ in der Stadt der Engel. Le-
Bron  James (34) lotste nur Stunden nach 
dem Leonard-Wechsel den besten Center der 
Liga, Anthony Davis (26),  zu den Lakers. 
Spannend, welcher der Clubs die Vorherr-
schaft in Hollywood haben wird. Die Defen-
sivreihen beider Clubs dürften diese Runde  
nur ganz schwer zu überwinden sein.

Nach dem George-Abgang war Russell 
Westbrook (30), der MVP von 2017,  in Okla-
homa auf sich gestellt und beschloss, seine 
Zeit bei den Thunder ist ebenfalls abgelau-
fen. Trotz eines noch über drei Jahre laufen-
den Vertrags drang er auf einen Wechsel zu 
Kumpel James Harden (30), dem MVP von 
2018. Zweifel an der Kompatibilität der bei-
den Ball-dominanten Guards der Houston 
Rockets wischt ihr Trainer Mike D’Antoni 
beiseite: „Wenn zwei außergewöhnliche 
Spieler etwas wollen, sorgen sie dafür, dass 
es funktioniert.“ Die Offensivpower in Texas 
ist der Gegenentwurf zu den Teams in L. A.

Harden und Westbrook, Leonard und 
George, James und Davis – von der Spielfä-
higkeit könnten die Kombinationen kaum 
unterschiedlicher sein. Alle Duos eint: Sie 
benötigen Rollenspieler, die ihnen den Rü-
cken frei halten. Daher mutmaßt NBA-Le-
gende Shaquille O’Neal bezüglich der Play-
offs: „Es geht darum, wer die zuverlässigsten 
Wasserträger hat.“   Neben den drei genann-
ten Teams haben auch die Dallas Mavericks, 
die Brooklyn Nets und die Golden State 
Warriors je zwei Topspieler in ihren Reihen. 
Aber während die Mavs um die slowenische 
Sensation Luka Doncic (20) aufgrund ihrer 
Jugend noch ein, zwei Jahre Entwicklung 
benötigen, warten die anderen Teams auf 
einen verletzten Superstar. So wird Durant 
wohl erst kommende Saison an der Seite von  
Kyrie Irving für die Nets eingreifen, und Ste-
phen Curry muss bis mindestens Februar auf 
seinen kongenialen Partner Klay Thompson 
verzichten.  

Wer alle Titelfavoriten nennen will, muss 
auch die Philadelphia 76ers und die Milwau-
kee Bucks um den amtierenden MVP Gian-
nis Antetokounmpo nennen. Fest steht daher 
nur: So spannend wie diese Saison war die 
NBA lange nicht mehr. 

In der Nacht zum Mittwoch beginnt die 
neue Saison in der nordamerikanischen 
Basketballliga NBA. Drei Milliarden 
Dollar gaben die Clubs für neue Spieler 
aus. Spannung scheint garantiert.  

Von Tim Wohlbold

STUTTGART. Die Grünen haben sie seit Jah-
ren, die SPD macht es der Ökopartei nach, 
und der  Trend schwappte nun offenbar auch 
in die nordamerikanische Basketball-Profi-
liga NBA über. Die Rede ist von der soge-
nannten Doppelspitze. Dominierten in den 
vergangenen Jahren noch die Superteams 
wie die Golden State Warriors und die Mia-
mi Heat die NBA, ist es nun eine Handvoll 
Clubs, die sich dank ihrer Superstar-Duos 
Hoffnungen auf den Titel machen.

Neun Jahre ist es her, dass LeBron James 
die Cleveland Cavaliers verließ, um sich den 
Miami Heat um Kumpel  Dwayne Wade an-
zuschließen. Gemeinsam mit  Allstar Chris 
Bosh, den die beiden aus Toronto nach Flori-
da lotsten, gewannen sie in den folgenden 
drei Jahren zwei NBA-Meisterschaften. Es 
war der Beginn der Ära der Superteams. 

Auf der Suche nach dem ersten NBA-Titel 
ging der vormalige MVP (wertvollste Spieler 
der Saison) Kevin Durant vor drei Jahren 
noch einen Schritt weiter – nachdem er er-
neut mit den Oklahoma City Thunder an den 
Golden State Warriors gescheitert war, 
heuerte  er bei ebenjenen Warriors an, die be-
reits ohne ihn das beste Team der Liga stell-
ten. „Wenn du sie nicht besiegen kannst, tu 
dich mit ihnen zusammen“ – so brachten 
Kritiker den Durant-Wechsel auf den Punkt. 
Erfolgreich war er mit den Warriors, glück-
lich wurde der Superstar in Kalifornien nie. 

Ist Gewinnen also doch nicht alles? Die 
Transfers sprechen eine andere Sprache. 

Bereits seit der vergangenen Runde ist Le-
Bron James das Aushängeschild der Los An-
geles Lakers, Durant verließ im Sommer 
unter großem Getöse die Warriors in Rich-
tung Brooklyn. Es war nicht der einzige 
Wechsel eines Superstars vor der an diesem  
Dienstag beginnenden NBA-Saison. Rund 
drei Milliarden Dollar investierten die Clubs 
in neue Spieler. Superstars schlossen sich zu 
Duos zusammen. Alle eint ein Ziel: das Erbe 
der Warriors anzutreten und den amtieren-
den Überraschungsmeister aus Toronto 
abzulösen. Namen gefällig? Russell West-
brook,  Kawhi Leonard, Kyrie Irving, Antho-
ny Davis, Paul George, Chris Paul, D’Angelo 
Russel, Al Horford und Jimmy Butler – was 
sich wie die Startaufstellung beim Allstar-
Spiel liest, ist nur eine Auswahl der besten 
Spieler, die sich einen  neuen Verein suchten 
und das Kräfteverhältnis der Liga auf den 
Kopf stellten.

Alles begann mit Leonards Entscheidung, 
dem frischgebackenen   Meister in Toronto 
den Rücken zu kehren. Wochenlang hielt sich 
der überragende Flügelspieler bedeckt: To-
ronto oder Los Angeles? Am Ende entschied 

„Wenn zwei außergewöhnliche 

Spieler etwas wollen, sorgen sie 

dafür, dass es funktioniert.“

Mike D’Antoni
Trainer der Houston Rockets

¡ Dennis Schröder (26/Oklahoma City Thun-
der): Nach der enttäuschenden WM in China 
wartet eine knifflige Saison auf den Spiel-
macher mit dem Turbo-Antritt. In Russell 
Westbrook und Paul George haben die bes-
ten beiden Spieler OKC verlassen. Mit dem 
neunmaligen Allstar Chris Paul hat Schröder 
auf seiner angestammten Position als Point 
Guard dennoch erneut einen erfahrenen 
Profi vor sich.  

¡ Maximilian  Kleber  (27/Dallas Mavericks): In 
der ersten Saison nach dem Karriereende 
von Dirk Nowitzki setzen die Mavericks noch 
stärker auf den verbliebenen Würzburger 
und statteten ihn mit einem 35 Millionen 
Dollar schweren Vierjahresvertrag aus. Mit 
starker Athletik passt er defensiv an die Seite 
des neuen Stars Kristaps Porzingis. In der 

Offensive kann der 27-Jährige immer wieder 
Dreier einstreuen. Kleber hat durchaus Aus-
sichten auf die Startformation. 

¡ Daniel Theis (27/Boston Celtics): Der Rekord-
meister hat unter dem Korb Qualität verlo-
ren. Daniel Theis könnte davon profitieren. 
Mit einem neuen Zweijahresvertrag ausge-
stattet, schlüpfte der Center  in der Vorberei-
tung phasenweise in eine Starterrolle und 
machte seine Sache überzeugend.

¡ Moritz Wagner  (22/Washington Wizards): 
Nach einer turbulenten ersten NBA-Saison 
bei den Los Angeles Lakers an der Seite von 
LeBron James wurde der 22-Jährige gemein-
sam mit Isaac Bonga (19) nach Washington 
transferiert. Wagner hat den Neuanfang in 
der Hauptstadt rasch als echte Chance gese-
hen –  und so trat er auch in der Vorbereitung 

auf.  Bonga ist noch immer ein Rohdiamant, 
zeigte in der Vorbereitung der deutschen 
Nationalmannschaft auf die WM aber schon 
mit konzentrierten Auftritten, dass er sich 
entwickelt hat. Er kann als Spielmacher oder 
auf dem Flügel agieren und darf sich auf-
grund diverser Verletzungen  sogar Hoffnun-
gen auf die Startformation machen. 

¡ Isaiah  Hartenstein (21/Houston Rockets): Der 
21-Jährige kämpft beim Titelanwärter Hous-
ton verbissen um Einsatzminuten. In der 
vergangenen Saison überzeugte er in der 
Nachwuchsliga G-League als MVP der Finals, 
Hartenstein ist stark im Rebound. Die Kon-
kurrenz in Texas ist aber enorm groß. Auf 
Sicht könnte dem Nationalspieler ein Wech-
sel guttun zu einem Team, das ihm mehr 
Spielzeit bietet. (sid)

Hintergrund

Die deutschen Spieler in der NBA: gemischte Aussichten

Kurz berichtet

Jüngster Großmeister 
 Vincent Keymer ist zum jüngsten deut-
schen Schach-Großmeister der Historie 
aufgestiegen. Im Alter von 14 Jahren, elf 
Monaten und vier Tagen holte sich der 
Schüler aus dem rheinland-pfälzischen 
Saulheim den  Titel  beim Turnier auf der 
Isle of Man mit einem  Remis gegen den 
Russen   Wadim Swjaginzew.

Balakow-Nachfolge  geregelt
Georgi Dermendschiew  ist neuer Trainer 
der bulgarischen Fußball-Nationalmann-
schaft. Der 64-Jährige  folgt dem wegen des 
Rassismus-Skandals   zurückgetretenen 
Krassimir Balakow nach. 

Kerber nur noch Nummer 17
Deutschlands beste Tennisspielerin Angeli-
que Kerber ist in der Weltrangliste um vier 
Plätze auf Position 17 zurückgefallen.  Die 
31 Jahre alte dreimalige Grand-Slam-Sie-
gerin aus Kiel hatte aufgrund einer Bein-
verletzung ihre Saison bereits beendet. 

Arslan strebt   WM-Rekord an
Der deutsche Box-Profi Firat Arslan greift 
im Alter von 49 Jahren noch einmal nach 
einem WM-Gürtel. Der Cruisergewichtler 
boxt am 8. Februar 2020 in Göppingen 
gegen Weltmeister Kevin Lerena aus Süd-
afrika um den IBO-Titel. „Ich will im neu-
en Jahr ältester Box-Weltmeister aller Zei-
ten werden“, kündigte Arslan an. 

Ergebnisse und Tabellen

Gruppe A
FC Brügge – Paris St. Germain 21.00
Galatasaray Istanbul – Real Madrid 21.00

1. Paris St. Germain 2 2 0 0 4:0 6
2. FC Brügge 2 0 2 0 2:2 2
3. Galatasaray Istanbul 2 0 1 1 0:1 1
4. Real Madrid 2 0 1 1 2:5 1

Gruppe B
Tottenham Hotspur – Roter Stern Belgrad 21.00
Olympiakos Piräus – Bayern München 21.00

1. Bayern München 2 2 0 0 10:2 6
2. Roter Stern Belgrad 2 1 0 1 3:4 3
3. Olympiakos Piräus 2 0 1 1 3:5 1
4. Tottenham Hotspur 2 0 1 1 4:9 1

Gruppe D
Atletico Madrid – Bayer Leverkusen 18.55
Juventus Turin – Lokomotive Moskau 21.00

1. Juventus Turin 2 1 1 0 5:2 4
2. Atletico Madrid 2 1 1 0 4:2 4
3. Lokomotive Moskau 2 1 0 1 2:3 3
4. Bayer Leverkusen 2 0 0 2 1:5 0

Gruppe E
RB Salzburg – SSC Neapel Mi., 21.00
KRC Genk – FC Liverpool Mi., 21.00

1. SSC Neapel 2 1 1 0 2:0 4
2. RB Salzburg 2 1 0 1 9:6 3
3. FC Liverpool 2 1 0 1 4:5 3
4. KRC Genk 2 0 1 1 2:6 1

Gruppe G
RB Leipzig – Zenit St. Petersburg Mi., 18.55
Benfica Lissabon – Olympique Lyon Mi., 21.00

1. Zenit St. Petersburg 2 1 1 0 4:2 4
2. Olympique Lyon 2 1 1 0 3:1 4
3. RB Leipzig 2 1 0 1 2:3 3
4. Benfica Lissabon 2 0 0 2 2:5 0

Gruppe F
Inter Mailand – Borussia Dortmund Mi., 21.00
Slavia Prag – FC Barcelona Mi., 21.00

1. Borussia Dortmund 2 1 1 0 2:0 4
2. FC Barcelona 2 1 1 0 2:1 4
3. Inter Mailand 2 0 1 1 2:3 1
4. Slavia Prag 2 0 1 1 1:3 1

Champions League

3. Liga
SV Meppen – FC Viktoria Köln 1:1

1. Hallescher FC 12 7 3 2 25:10 24
2. SpVgg Unterhaching 12 6 5 1 19:14 23
3. MSV Duisburg 12 7 1 4 27:19 22
4. Eintr. Braunschweig 12 6 3 3 20:14 21
5. FC Ingolstadt 12 5 4 3 22:15 19
6. FC Viktoria Köln 12 5 4 3 23:20 19
7. FC Hansa Rostock 12 5 4 3 15:13 19
8. FSV Zwickau 12 5 3 4 20:15 18
9. SV Waldhof Mannheim 12 4 6 2 20:16 18

10. Bayern München II 12 5 2 5 21:23 17
11. 1. FC Magdeburg 12 3 7 2 17:11 16
12. KFC Uerdingen 12 4 4 4 13:17 16
13. Würzburger Kickers 12 5 1 6 20:29 16
14. SV Meppen 12 4 3 5 22:17 15
15. 1860 München 12 4 2 6 15:19 14
16. 1. FC Kaiserslautern 12 3 4 5 19:26 13
17. SGS Großaspach 12 3 3 6 14:26 12
18. Preußen Münster 12 2 5 5 17:22 11
19. Chemnitzer FC 12 2 4 6 16:22 10
20. Carl Zeiss Jena 12 0 2 10 9:26 2

Gruppe C
Schachtjor Donezk – Dinamo Zagreb 18.55
Manchester City – Atalanta Bergamo 21.00

1. Manchester City 2 2 0 0 5:0 6
2. Dinamo Zagreb 2 1 0 1 4:2 3
3. Schachtjor Donezk 2 1 0 1 2:4 3
4. Atalanta Bergamo 2 0 0 2 1:6 0

Gruppe H
Ajax Amsterdam – FC Chelsea Mi., 18.55
OSC Lille – FC Valencia Mi., 21.00

1. Ajax Amsterdam 2 2 0 0 6:0 6
2. FC Chelsea 2 1 0 1 2:2 3
3. FC Valencia 2 1 0 1 1:3 3
4. OSC Lille 2 0 0 2 1:5 0

Real Madrid hilft 
nur ein Sieg – und 
Coach Zidane auch
ISTANBUL (sid). Vielleicht hilft ja der Blick 
zurück ins Jahr 2013. Beim bislang letzten 
Spiel im Ali-Sami-Yen-Stadion von Gala-
tasaray Istanbul legte Real Madrid mit 
einer 6:1-Gala den Grundstein für „La De-
cima“, den lange ersehnten zehnten Titel 
im wichtigsten europäischen Vereinswett-
bewerb. Allerdings: Dass sich  Real über-
haupt an Erinnerungen klammern muss, 
ist der aktuellen Krise geschuldet.

Das jüngste 0:1 in der Liga bei RCD 
Mallorca könnten die Fans angesichts von 
Tabellenplatz zwei verschmerzen, wären 
da nicht die Sorgen in der Champions 
League. Vor dem Spiel an diesem Dienstag 
(21 Uhr) in Istanbul steht Madrid stark 
unter Druck. „Wir wissen, worum es geht“, 
sagt der längst nicht mehr unumstrittene 
Trainer Zinedine Zidane fast schon trot-
zig, „uns hilft nichts anderes als ein Sieg.“

Bei nur einem Punkt aus den ersten bei-
den Spielen wäre eine Niederlage fatal,  
Zidane müsste um seinen Job bangen. 
Noch genießt der frühere Weltklassespie-
ler die Rückendeckung von   Florentino Pe-
rez. Doch auch dem Real-Boss dürfte nicht 
entgangen sein, dass in Zidanes zweiter 
Amtszeit nach der erfolgreichen ersten 
Ära (2016 bis 2018) vieles im Argen liegt: 
Die Abwehr leistet  sich immer wieder 
Aussetzer, es fehlt an einer offensiven 
Spielidee. Zidane (47) will von einer Krise 
nichts wissen: „Wir brauchen nur mehr 
Konstanz.“ Und,  nicht zu vergessen, Siege. 

Nur zwei Punkte Unterschied
Neun Teams liegen beinahe gleichauf: Die Spitze in der Fußball-Bundesliga ist so breit wie nie 

Die neuen 
Doppelspitzen
Titelkampf in der NBA  spannend wie lange nicht mehr

Regionalliga Bayern, 16. Spieltag:
1. FC Schweinfurt 05 – Türkgücü München 1:1

England, Premier League, 9. Spieltag:
Sheffield United – FC Arsenal 1:0

Italien, Serie A, 8. Spieltag:
Brescia Calcio – AC Florenz 0:0
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